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Telegramme .
-s- Tnrmstadt , 19 . Juni . Die Erste Kammer nahm eine

Adresse an den Großherzog an , in welcher sic demselben ihr
Beileid aussprichr und ihre Anhänglichkeit versichert .

s Wien , 18 . Juni . Die „ Reichsraths -Korrespondenz "

veröffentlicht den Wortlaut des Nuntiums der österreichischen
Rcznicolar - Deputation . Darnach wird die Beibehaltung des
in Folge der Einverleibung der Militärgrenze im Jahre
1872 festgesetzten Abzuges einer Quote von 2 Proz . von den
gemeinsamen Ausgaben zu Lasten des ungarischen Staates
beantragt . Im Weiteren wird beantragt : die fernere Ver¬
wendung des Erträgnisses der Zollgefällc zur Bestreitung
der Kosten der gemeinsamen Angelegenheiten unter der Be¬
dingung , daß die Steuerrestilution aus den Zvllerträgnisseu
zu bezahlen und die Zollpauschalicn wie bisher von den
Zollerträgnisscn in Abzug zu bringen seien . Endlich wird
betreffs des Verhältnisses der Bcitragsleistung zu dem rest - !
lichen Theile der gemeinsamen Ausgaben für Oesterreich die
Quote von 68,595 Proz . , für Ungarn von 31,405 Proz .
vovgeschlagen .

-j- Wien , 18 . Juni . In der heutigen Sitzung der un¬
garischen Regnicolar -Dcputation wurde das Nuntium der
österreichischen Deputation verlesen und beschlossen, in einem
zweiten Nuntium eingehend darauf zu antworten und gleich¬
zeitig die Entsendung einer Subkommission zur Führung
weiterer Verhandlungen vorzuschlagen . Der Kroate Jakics
legte ein Separatvotum vor . Mit Abfassung des weiteren
Nuntiums ward Falk betraut und wird vor Vollendung
desselben keine Sitzung stattfinden .

f Wien , 19 . Juni . Ein Telegramm der „ Politischen
Korrespondenz " aus Athen vom 19 . d . M . meldet : Der
österreichisch -ungarische Gesandte Frhr . v . Münch - Belling -
hausen ist am Typhus gestorben . — Die griechische Regie¬
rung entsandte zur Sicherung der Grenze gegen Räuber
ein Detachement mit einer Bcrgbatterie . — Ferner berichtet
ein Telegramm der „ Pol . Korrcsp ." aus Bukarest vom 19 .
er . : Die Verhandlungen wegen des eventuellen Abschluffes
einer effektiven rumänisch - russischen Allianz dauern fort .

-j- Paris , 19 . Juni . Gutem Vernehmen nach beabsichtigt
Marschall Mac Mahon , gleich nach erfolgter Auflösung der
Kammer ein Manifest an die Nation zu richten .

-f London , 19 . Juni . Bourke erklärt gegen Dillwyns , es
sei unrichtig , daß die Pforte die Neutralisirung des Suezkanals
abgelehnt habe , denn solche sei niemals formell verlangt
worden . Eine vertrauliche Anfrage Englands bezüglich des
Kanals habe die Pforte noch nicht beantwortet .

-j- London , 19 . Juni . Das Unterhaus hat die Bill
betreffend die Universitäten Oxford und Cambridge in drit¬
ter Lesung angenommen .

f Bukarest , 19 . Juni . Der Präsident der Kammer ,
Rosetti , hat seine Demission gegeben , mit der Erklärung ,
daß er mit den Ideen und dem Vorgehen der Kammer nicht
mehr übereinstimme . Die Demission wurde einstimmig ab¬
gelehnt . Rosetti bestand zwar auf seiner Demission , allein
man glaubt , daß er sich bestimmen lassen werde , das Präsi¬
dium fortzuführen .

Kriegsnachrichten .
X Wien , 19 . Juni . Dem „ Tagblatt " wird aus Bel¬

grad gemeldet : E > verlautet , Fürst Milan werde die Heim¬
reise über Wien machen . An der Grenze herrscht große
Thätigkeit . Auf türkischer Seite besteht offenbar die Absicht ,
dem etwaigen Einmärsche der Russen durch Serbien cnt -

gcgcnzuwirken . Die serbischen Distrikrsbeamtcn wurden an¬
gewiesen , überall Fourage aufzuspeichern , wie solche
längs der Donau bereits cinmagazinirt ist . Die Administra¬
tion und die Offiziere haben Marschbereitschafts - Ordre erhalten .

X Wien , 19 . Juni . Ein Telegramm der „ Neuen Fr .
Presse " meldet aus Bukarest : Die Türken haben hinter
Matschin Vcrschanzungcn errichtet , um den Russen daselbst
den Uebcrgang über die Donau zu erschweren . Die Russen
befestigen die Umgebung von Satunowo , die Türken da¬
gegen Jsaklscha .

X Rustschuk , 20 . Juni . Bei Simnitza stehen nur wenig
russisch: Truppen , Verschanzungen sind gar keine sichtbar .
Obwohl das Wasser sinkt , ist doch das Uferland und die
Inseln thcils überschwemmt , thcils versumpft . Hier wird
kein Ucbergangsvcrsuch erwartet , der Gegend bei Turnu
Magurclli wird mehr Aufmerksamkeit zugewcndet .

x Bukarest , 20 . Juni . Don Carlos kam gestern mit
Begleitern in Suszawa an .

— Der Bukarcster Korrespondent des „ Daily - Telegraph "
meldet unterm 15 . d . , daß der Minister für auswärtige An¬
gelegenheiten ihm den Inhalt eines von dem Oberbefehls¬
haber der ottomanischen Armee im Donau - Vilajet herrühren -
dcn Dokumentes mitgcthcilt , welches verfügt , daß jeder ge¬
fangen genommene rumänische Soldat erschossen
werden soll . Die Pforte sieht eben die Rumänicr als Re¬
bellen und nicht als Kriegführende an .

x Zara , 19 . Juni . Nachrichten aus besonderer Quelle
zufolge drangen die Türken in drei Kolonnen in Montenegro
ein . Eine Kolonne marschirte über Ozdrinik nach Dersno ,
eine andere im Zctathale nach Dopoljrvic , eine dritte über
Psvia gegen Bojetic , wo die Montenegriner Proviant und
Munition aufgehäuft haben und wo seit gestern gekämpft
wird . Das Hauptquartier des Fürsten ist in Oradinol .

x Wien , 20 . Juni . Ein Telegramm der „ Neuen Freien
Presse " aus Ragusa meldet : Vor der Berproviantirung von
Niksic gelang es Suleiman Pascha , die Montenegriner bei
Presjeta zum Kampfe zu zwingen und sie zu schlagen .
Sonntags forcirte der Muschir die Defileen von Ostrog
ndu drang fortwährend kämpfend in Montenegro ein.

x Pera , 20 . Juni . Zwei russische Korvetten kreuzen
bei Kap Matapau , Südspitze von Morea .

x Kaustantiuopel , 19 . Juni . Die Kammer votirte die
Besteuerung der Beamtengehalte ; die dritte Lesung des innern
Zwangsanlehens hat noch nicht stattgefunden . In der heu¬
tigen Sitzung wurde der formelle Antrag auf Einsetzung
einer permanenten Kommission cingebracht . Die Kammer
hält vor Schluß noch einige Sitzungen . Derwisch Pascha
ist mit zahlreichen Irregulären , welche der Sultan Revue
passiven ließ , gestern nach Batum abgegangcn . Prinz Hassan
wohnte gestern einem außerordentlichen Ministerrathe bei und
geht Donnerstag nach Varna ab . Der Sultan bescholß ,

auf eigene Kosten ein neues ökumenisches Patriarchatsgcbäude
bauen zu lassen .

Wien , 19 . Juni . ( Aüg . Ztg .) General Klapka wurde von
Konstantiuopcl zur Disposition des Oberkommandos nuch
Erzsrum ge,endet . — Fürst Milan von Serbien erneuerte
Oesterreich von Plojeschti aus die Bcthcucpung seiner streng¬
sten Neutralität .

— „ Standard " Iheilt mit , das Gerücht , die Russen gäben
einem Tscherkessen keinen Pardon , habe die Wirkung ge¬
habt , daß die Tscherkessen um Adrianopel nicht in den Krieg
zirhen wollen , aus Furcht , als Rebellen behandelt zu werden

Deutschland .
Karlsruhe , 20 . Juni . Seine Königliche Hoheit der

Grsßherzog haben heute u . A . nachbenannte Herren des
Militär - und Civilstandes empfangen , und zwar : den Major
v . Müller vom Großen Gennalstab , den Hauptmann Rothe
vom Geucralstab der 29 . Division , den Hauptmann und
Kompagnicchef Frhr . v . Massenbach vom 4 . Großh . Hess .
Infanterieregiment Prinz Karl Nr . 118 , den Premier¬
lieutenant v . Müllern vom 3 . Bad . Dragoncrregiment Prinz
Karl Nr . 23 , den Sccondelicutcnant WmSlve vom 2 . Hess .
Husarenregiment Nr . 14 , den Sccondelicutcnant der Re¬
serve Pfaff vom 6 . Bad . Infanterieregiment Nr . 114 .

Ferner : den Geheimen Rath Nicolai im Finanzministe¬
rium , den Fiskalanwalt Schaal von Freiburg , den Damm «
mcistcr Maurer von Philippsburg , den Medizinalrath
Schweikhard von Schopfheim , den Obereinnchmer Wctzler
von Hornberq , den Sekretär Martin bei der Gcneraldirektion
der Staats - Eisenbahnen , den Münzmeister Frank von hier ,
den Geh . Hofrath l) r. v. Wacnkcr von Frciburg , den Be¬
zirks - Bauinspektor Hause von Wertheim , den Hof - Konzert -
meister Will und den Hof - Musikdirektor Krug von hier , den
Amtmann » r . Gross von Fieiburg , den Oberamtsrichtcr
Christ von Heidelberg , den Sekretär Siegt bei der Domänen¬
direktion , den Revisor Kraus , den Revisor Jacob und den
Buchdruckerei - Besitzer Malsch von hier , den Oberamtsrichtcr
Schmitt von Lörrach , den Geheimen Rath Schmitt , den
Verwaltungsgerichts ' Rath Ullmann , den Ministerialrath
Glöckner und den Polytcchniker Wolfs , Vorstand des Poly¬
technischen Vereins von hier .

Die Audienz währte bis gegen 3 Uhr Nachmittags .

Karlsruhe , 20 . Juni . Se . Königl . Hoheit der E . bgroß -
herzog von Mecklenburg - Schwerin und Höchstdcssen Schwe¬
ster Ihre Kaiser !. Hoheit die Großfürstin Wladimir von
Rußland sind heute Vormittag zum Besuch der Großherzog¬
lichen Familie von Baden hier eingetroffen . Der Erbgroß -
hcrzog ist schon Nachmittags 2 Uhr nach Bonn weiter ge¬
reist , während die Prinzessin erst gegen Abend nach Baden
zurückkehrte .

it : Aus Elsaß - Lothringen , 19 . Juni . Die Erfolge ,
welche der Kaiser bei seiner neulichen Reise durch Elsaß -
Lothringen erzielt , lassen einen Theil der französischen Presse
immer noch nicht zur Ruhe kommen . Interessant ist , wie
sie sich neuerdings die dem Kaiser mtgegmgebrachten Ova¬
tionen zu erklären sucht , di- man nun einmal nicht weg -
läugnen und auch nicht als ciwas von der Behörde „ Ge¬
machtes " darstellen kann . Schon vor längerer Zeit schrieb
das „ Journal des Debats " , daß diejenigen Blätter , welche

* Lin seltsames Leben .
Von Miß M . E . Braddon .

(Fortsetzung an » Nr . 143 )

Justin » gab die Maria in dem heutigen Stück und trug ein altes

weißeS AtlaSkleid , oder richtiger ein alteS Atlaskleid , daS wohl einst¬
mals weiß gewesen war , aber in Folge häufigen Tragens und viel -

fachen Reinigens sich in ein schöne- weiches Kanariengelb umgewandelt
hatte . ES war mit einigen mageren Puffen und Falbeln von weißem

Mousselin verziert , um die Taille trug -sie eine schwarze Schärpe , zu
Ehren ihrer seligen Eltern , und ihr reiches braunes Haar fiel in na¬

türlichen Locken über ihre Schulter » herab .
Stoch nie hatte Justitia so hübsch auSgesehen wie an diesem Abend .

ES wurde ihr einmal sogar APPlapH zu Theil . Die Schauspieler ver¬

sicherten ihr , sie würde am Ende doch noch ein verflucht hübsches

Mädchen , vielleicht auch einmal noch eine gute Schauspielerin . War e»

etwa die neue , ungeksnute Seligkeit , die sie so verschönte und erhob ?

James fand sie lieblich , als er hinter den Koulifsen stand und sich
mit ihr unterhielt . Fräulein Billervy , die bei ihren Freunden als

Schönheit galt , erschien diesem unerfahrenen Jüngling wie ein schlech¬
te- Pastellgemälde . Denn nicht nur hatte sie ihr Antlitz reich mit

Puder bestreut , als wetteifere iS mit ihrer gepuderten Prrrücke , son¬
dern sie hatte ihre Augenlider mit Tusche geschwärzt , die Lippen mit

einem zarten Rosenroth bemalt und die mageren Waugen mit Karmin

gefärbt , durch welche künstlerischen Bestrebungen sie eine Art Schön¬

heit erreicht hatte , der die Entsernnng einen gewissen Zauber verleiht ,

die aber , in der Nähe gesehen , mit Widerwillen erfüllt . Fräulein

Villeröy hatte aber dar Publikum für sich und als tugendhafte Ma¬

trone strebte sie nicht danach , sich JaweS PenwynS Bewunderung zu
erwerben . Sie war in der Thal wirklich froh über dieses tbörichteu

jungen ManneS Verehrung für die arme Jndy , wie sie ihrem Manne

versicherte ; denn die arme Jndy war nicht Jedermann - Geschmack und

nach Frau DempsonS Ansicht die schlechteste Schauspielerin , die jemals
die Bühne betreten halte .

Herrn ElgvodS rosenfarbige Laune und dar Gefühl , wirklich Geld
zu besitzen — sein Antheil betrug mindestens fünfzehn Schillinge —
veranlaßte ihn zu einem Akt- der Gastfreundschaft .

. Wissen Sie , was ich ihn » werde , Herr Penwyn, " sagte er . » Sie
sollen nicht allein traktiren , obwohl Sie ein reicher junger Mann und
wir bettelarme Schauspieler sind. Kommen Sie heute Abend nach
dem Theater wir zn uns und Sie sollen Hummer mit essen. Jndy
versteht einen wundervollen Salat zu bereiten , und wenn Sie Bitter¬
bier trinken können , so sollen Sie so viel davon haben , um darin
schwimmen zu können ."

Herr Penwyn erklärte sich za Bitterbier bereit und sagte sogar , er
zöge eS dem Thampagner vor . Wa » hätte er aber wohl nicht ge -
trunken um LeS Vergnügens willen , in Jnstina 'S Nähe zu weilen ?

„ ES ist kein passender Ort , um Sie Hinzubitten, " meinte Elgood .
»DempsonS und ich benutzen das Wohnzimmer gemeinsam , und eS
steht öfter nicht zum ordentlichsten darin aus , so sagen wenigstens die
Frauenzimmer , ich werde aber für schöne Hummer sorgen , ich will
selbst danach gehen und st« auSsuchen . Glücklicher Weise trete ich im
letzten Stücke nicht aus ."

Dieser letzte Stück war ein Lustspiel , in welchem Justins nur eine
unbedeutende , beinahe stumme Rolle gab . So hatte James vollauf
Zeit , sich mit ihr zu unterhalten , wenn sie hinter die Koulisscn trat ,
woselbst sie ganz allein waren und höchstens von einem vorübergehen¬
den Maschinisten belauscht werden konnten .

ES schien James Penwyn , als sei daS der schönste Abend seines
ganzen Leben- , trotzdem er fortwährend Staub und GaS einathmrn
mußte . ES war ihm , als schwebe der Abend aus goldenen Flügel «
vorüber . AIS der Vorhar ^ fiel , die Lichter ausgelöscht wurden und
man ihm sagte, eS sei schon Mitternacht , meinte er , eS könne nur ein
Traum gewesen sein .

Er wartete im Finstern und all dem Wirrwarr , bis Justin » ihr
Kostüm mit der Kleidung deS Alltagsleben » vertauscht hatte . Sie blieb
nicht lange au » und sie verließen bald Arm in Arm daS Theater .
Der Weg bis zn Elgood » Wohnung war nicht weit , und James über «
redete sie daher , einen kleinen Umweg zu machen und sich die Kathe¬
drale bei Mondenschein anznsehen .

„ Ihr Vater sagte ja , wir würden um halb ein Uhr zu Abend essen, "

bat er , „ und eS ist ja erst eia Viertel nach Zwölf ."

In diesem Augenblicke , wie um seine Worte zu bestätigen , schlug
die Thurmvhr das Viertel , und Justin » , die ohnedies schwerlich nein
gesagt hätte , willigte zögernd ein .

So au » der Nähe betrachtet , wo man jede verzierende Rinne im
Mondenschein deutlich zn erkennen vermochte , bot die Kathedrale einen
überwältigenden Anblick dar . Justina 'S Augen ruhten mit ehrfurchts¬
vollen Blicken darauf .

„ Ist eS nicht großartig I" flüsterte sie. „Man könnte wirklich denken ,
Gott wohne darin . Wenn ich ein unwissender Geschöpf aus irgend
einem nnzivitifirten Lande wäre und eS sagte mir Niemand , daß eS
eine Kirche sei, ich glaube , ich würde doch fühlen , daß eS ein Gottes¬
haus ist. "

. Wirklich .
" sagte JaweS leichthin , „ ich glaube , ich würde eS eben so

gut für eine Getreike -Birsenhalle oder eine große Menagerie halten . "

„Ol "

„Ja , mir scheint der natürliche Sinn für dar Schöne oder das
Passende abzugeheu . Sie würden ganz mit Elissold übereinstimmen ,
er hat auch eine Menge solcher sonderbaren Gedanken . Ich habe ihn
«ft wie einen Mondsüchtigen Anreden an Berge und Seen halten
hören ; man nennt daS ja wohl künstlerischen Sinn haben ." (Forts , folgt )

— (Angenehme Temperatur .) Zur Kühlung deS engli -
schen Unterhauses wird jetzt EiS verwendet und diese- hat die Lust
im Saale um vier bi» fünf Grad gegen die außerhalb de » Parlaments -
gebäudeS gekühlt .



vor Ablauf des Optionstermins die elsaß - lothringische Be¬
völkerung zu zahlreicher Auswanderung aufforderten , den
„Preußen" gerade in die Hände gearbeitet haben. Die eif¬
rigen Franzosen seien dieser Aufforderung gefolgt, die gemä¬
ßigten oder gleichgiltigen Elemente seien dagegen zurückge¬
blieben . Zudem seien die Ausgewanderten durch Deutsche
ersetzt worden . Dadurch sei es der deutschen Regierung ge¬
lungen , in kurzer Zeit verhältnißmäßig bedeutende Erfolge
zu erzielen . Auf gleiche Weise suchten in den letzten Wochen
die französischen Blätter den Umschwung der Gesinnung der
Bevölkerung zu erklären. Für uns ist es interessant zu
sehen, daß man auch in Frankreich den stattgehabten Um¬
schwung zuzugeben genöthigt ist.

» . München, 19. Juni . In dem Befinden des Hrn .
Bischofs Frhrn . v . Ketteler von Mainz, der im Kapuziner¬
kloster zu Burghausen, wo er auf der Rückreise von Rom
seinen Verwandten , den Kapizinerpater Bruno Frhrn . v.
Korff, besuchte, seit 10. d . M. krank darniederliegt , ist eine
Besserung eingetreten , so daß der Patient in etwa 8 Tagen
die Rückreise nach Mainz wird antreten können . — Den
„Augsb . Neuesten Nachrichten " wird aus Unterfranken ge¬
schrieben : „Ich bin in der Lage , Ihnen ganz zuverlässig
die Mittheilung zu machen , daß Seitens des Kultusmini¬
steriums ein Gesuch um Dispense wegen des Austrittes aus
dem Orden der „ Neuerer" für den Abt Ambrosius Kaes
nach Rom abgesandt wurde und daß kein begründetes Be¬
denken mehr besteht, das die Bestätigung des Paters Ambro¬
sius zum Bischof von Würzburg hintanhielte. Das zu»
Zeit des vatikanischen Konzils von Pater Kaes gegen die
Unfehlbarkeit geschriebene Merkchen wurde demselben, der sich
alsbald der neuen Lehre unterworfen hatte , längst verziehen
und bildet durchaus keinen Erschwerungsgrund. " — Eine
große Anzahl kath. Pfarrer sind in Untersuchung wegen un¬
befugter Abhaltung von Prozessionen am Tage des bOjähri -
gen Bischofsjubiläums des Papstes . — Der durch seine
VertheidigungSrede im Prozesse Kullmann in weiteren Krei¬
sen bekannt gewordene Rechtsanwalt Or. Gerhard in Würz¬
burg ist am 15. d. M. gestorben.

Darmstadt , 18 . Juni. (Kln. Ztg.) Heute Morgen um
9 Uhr fand unter großer Betheiligung von nah und fern
das Leichenbegängniß des Großherzogs Ludwig Ilk . statt .
Während sich die Theilnehmer am Leichenzuge versammelten ,
war als Trauerparade die gcsammte hiesige Garnison aus¬
gerückt, außerdem stand von den in auswärtigen Garnisonen
stehenden großherzoglichen Regimentern je ein Zug in der
vom Generalmajor und Kommandeur der 49 . Jnfanterie -
brigadr , v . Förster, kommandirten Parade. Die Truppen
nahmen vor dem Refidenzschlofse und in den anstoßenden
Straßen Stellung. Fahnen und Standarten waren beflort .
Um 8 Uhr fand in den Assembleezimmern des Residenz -
schlosseS der Empfang der mediatifirten Häuser, des diplo¬
matischen Corps und der außerordentlichen Gesandten durch
dön Großherzog und die Großherzogin statt. Nachdem so¬
dann die zur Einsegnung geladenen Personen durch den
Ceremonienmeister in den Weißen Saal eingeführt worden
waren, erschienen die allerhöchsten und höchsten Herrschaften
unter Vortritt des Dienstes , woraus die Einsegnung der
dortselbst glänzend aufgebahrten Leiche durch den Hofprediger
Bender, unter Mitwirkung des evangelischen Gesangvereins,
erfolgte. Nach deren Beendigung wurde der Sarg unter
Vortritt des Ober-Cerewonienmeisters durch Generäle und
Stabsoffiziere auf den unter dem Portal haltenden Wagen
gebracht und sodann setzte sich der Zug unter Vorantritt
des mit Musikcorps versehenen Militärs in Bewegung.
Der Zug war in zwei Abtheilungen gctheilt , von wel-
chen die eine dem mit acht Pferden bespannten , reich¬
geschmückten großherzoglichen Leichenwagen vvranging , wäh¬
rend die andere folgte. Hinter dem Wagen schritten
der Großherzog mit seinem kleinen Sohne Ernst Ludwig
an der Hand und die übrigen Glieder der Großherzoglichen
Familie , der Kaiserliche Kronprinz, der Erzherzog Ludwig
Viktor von Oesterreich , Großfürst Paul von Rußland , der
Großherzog und der Erbgroßherzog von Baden , Prinz Luit¬
pold von Bayern , Prinz Georg von Sachsen, der Erbgroß¬
herzog von Mecklenburg -Schwerin , Landgraf Friedrich Wil¬
helm von Hessen , Prinz Christian von Schleswig -Holstein.
Danach folgten die Mitglieder der mediatifirten Häuser, des
diplomatischen Corps , die außerordentlichen Abgesandten , der
Minister des großherzoglichen Hauses , das Gefolge der höchsten
Herrschaften , die Mitglieder der beiden Kammern, die Gene¬
ralität , die Ministerialpräsidenten rc. ; zum Schluffe nach
den Truppen der Kriegerverein , die Schützen- und Turnge¬
sellschaft. Unter dem Geläute aller Glocken bewegte sich der
Zug bis zur Rosenhöhe , in welcher sich das Mausoleum
befindet . Wegen Beschränktheit der Anlagen brachen hier die
nicht besonders zur Beisetzung geladenen Theilnehmer des
Zuges ab , während die übrigen den vom Wagen abgenom -
menen Sarg zum Mausoleum begleiteten . Hier wurde die
Leiche durch Hofprediger Bender zur Ruhe eingesegnet , wäh¬
rend der militärische Kondukt die Ehrensalven abgab. Die
Feierlichkeit fand bei herrlichstem Wetter statt . Bei der
dem Leichenwagen varanschreitenden Abtheilung befanden sich
außer dem Bürgermeister und den Stadtverordneten der
Residenz auch Deputationen der Städte und von über
hundert Landgemeinden und die Spitzen des Domkapitels in
Mainz.

Frankreich.
^ Paris , 19. Juni. Aus der gestrigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses in Versailles . (Schluß .)
Der Minister des Aenßern , Herzog DecazeS : Wenn wirklich

solche Vorurtheile bestanden, wie Herr Gambe« » behauptet , so war
er "seine und seiner Freunde Sache, nicht sie zu bestärken, sondern da¬
gegen zu ppotestiren und iw Verein mit der Regierung darzuthun ,
wie unberechtigt sie find. (Lärm link«. Beifall recht») Ein Gefühl
ist allen Parteien in Frankreich gemeinsam : die Liebe zum Frieden.
Die Mächte wißen , daß an unserer äußeren Politik nicht » geändert
ist, daß wir nach wie vor in Frieden un » sammeln wollen , und daß

innere Zwischenfälle auf ihre freundschaftlichenBeziehungen zu Frank -
reich keinen Einfluß haben können. Der Minister verliest eine De¬
pesche de » französischen Geschäftsträger» in Berlin , an» welcher her¬
vorgeht, daß man auch dort den französischen Kabinetrwechsel als eine
rein innere Angelegenheit betrachte, welche die Beziehungen Deutsch¬
land» zu Frankreich nicht alterire ; dieselben Zusicherungen seien von
den Hösen von St . Petersburg , Madrid und Wien abgegeben wor¬
den . ( Sehr gnt ! recht » .) E » sei aber überhaupt eine sehr bedenkliche
Tendenz, wenn man auswärtige Einflüsse anrufe , wo e» sich um einen
inneren Parteistreit handle. (Beifall recht ».)

Der Minister der öffentlichen Arbeiten , Hr . Pari » : An» dem
Wortlaut der Interpellation geht hervor , daß man da» Ministerium
schon ungehört verurtheilt und über e» im Voran » den Stab gebrochen
hat ; Hr . Gawbetta sollte doch wißen , daß man über eine Erb¬
schaft, so lange sie noch nicht eröffoet ist, nicht und am wenigsten mit
Substitution verfügen könne. Die Gewalten de » Marschall Mac Mahon
reichen bi» 1880s j 'y suis et j 'x reste , hat er gesagt , und darum
sollte man seinen Rücktritt nicht schon im Voran » e- komptiren. Die
Vertagung hat nicht die gehoffte Wirkung geübt ; im Gegentheil suchte
man die öffentliche Meinung nur noch wehr anfzuregen. Die Lage
der Geschäftswelt wag keine ganz zufriedenstellende sein : da» rührt
aber schon au» dem Jahr 1876 her und ist anderwärt » noch schlim¬
mer al» bei un ». Wenn da» Land erst eine feste Hand über sich füh¬
len wird , dann wird auch der Wohlstand wiederkchren. Die Kammer
hat Alle» gethan, um den regelmäßigen Gang der Verfassung zu stören.
Sie hat die Geschäfte verschleppt, um statt einer fünfmonatlichen Ses¬
sion lieber da» ganze Jahr zu fungiren . Der Präsident kann nicht
ihr blinde » Instrument sein , sondern er darf seinen eigenen Willen
haben ; wie hätte ihm sonst die Verfassung da» Recht der Vertagung
und im Verein mit dem Senat da» Recht der Auflösung verliehen ?
Man hat von einem Staatsstreich gesprochen . Ein Staatrstreich ist
e», wenn man mitten in dem Unglück de» Lande » alle Gewalten an
sich reißt , die Generalräthe auflöSt , die Einberufung der VolkSver-
tretung in einem Augenblick, da sie Angesicht » der feindlichen Invasion
nöthiger war al» je , unter eitlen Vorwänden hinausschiebt. Redner
entwickelt , wie weder da» Ministerium Dusanrc noch da» Ministerium
Jule » Simon in diesem Hause eine konservativ republikanische Ma¬
jorität finden konnte. Al» die Kampier ein Gemeindegesctz, welche»
alle Gemeinderäthe de» Lande » in Klub» verwandelt hätte , und die
Aufhebung de » Dufaure 'schen Preßgesetze» votirt hatte , da sagte der
Marschall : Jetzt ist e» genug ! (Lärm link».) Die Konservative«,
die hinsichtlich der Vergangenheit verschiedene Neigungen habt«
können , find jedenfalls darin einig , die großen Interessen zu
vertheidigen , ohne welche keine Gesellschaft leben kann. Die Regie¬
rung fordert sie auf , im Verein mit ihr dem Radikalismus entgegen¬
zutreten und eine verfassungstreue , schlechtweg konservative Politik
(ohne Epitheton ) zu unterstützen. (Beifall recht » ) Hr . Dufaure selbst
hat anerkannt , daß die Einigkeit der Republikaner immer nur eine
scheinbare gewesen ist und daß in allen prinzipielle « Fragen tiefe
Spaltungen zwischen ihnen herrschten. (In diesem Augenblick hört
man einen Pfiff. Der Minister beklagt sich über diese Unart . Stim¬
men link» versichern , daß der Pfiff nicht von den Bänken der Abge¬
ordneten , sondern von einer Tribüne ausgegangen sei. Redner fährt
fort :) Die Tagesordnung , welche Sie beschließen werden , wird der
Regierung nicht gleichgiltig sein , aber jetzt ist der Streitfall vor den
Senat gebracht und nach diesem wird Frankreich al» oberster Richter
den Spruch fällen, welchem da- Ministerium mit Vertrauen entgegen-
fieht. E» wird die» «ine» feiner Verdikte sein , welche ein Land auf
der schiefen Bahn de» Verfalls noch rechtzeitig zurückhalten. (Bei-
fall recht».)

Hr . Jule » Ferry . Die Politik , welche un » die Herren Minister
darlegen, ist eine antiparlamentarische und eine antirepublikanische ; sie
ist der Kampf der persönlichen Regierung gegen die konstitutionelle.
Gilt bei un» die Willkür oder da» Recht der Majoritäten , stehen wir
unter dem Säbel de» Marschalls oder unter der Herrschaft der Gesetze ?
(Lebhafter Beifall links .) Die Verfassung vom 25 . Februar 1875 er¬
klärt in unzweideutiger Weise die Verantwortlichkeit der Minister vor
den Kammern, eine Verantwortlichkeit de» Präsidenten kennt sie nur
für den Fall de» Hochverrath». Wie kann ein unverantwortlicher
Präsident auch nur auf ein Atom von persönlicher Regierung An-
spruch machen ? Die Verfassung von 1875 kann ihre gefährlichen
Stellen , ihre Dunkelheiten haben , aber Alle» wäre glatt mit ihr ge -
gangen, wenn man sie nur ehrlich geübt hätte . (Beifall link». Stim¬
men recht» : Zur Ordnung I Man beschimpft den Marschall !) Ja wohl,
um mit der Verfassung von 1875 zu regieren , dazu war nur ein »
uöthig : Loyalität. (Neuer Lärm.) Präs . Der Redner wollte offen¬
bar nicht die Loyalität de» Präsidenten der Republik in Frage stellen ;
sonst hätte ich ihn zur Ordnung rufen müssen. Hr . Jule » Ferry :
Lieber mag man gleich Hrn . von Eafsagnac an die Spitze eine» Ba -
taillon» stellen , daß er die Kammer zum Fenster hinauswerfe , wenn
man nicht einmal sagen darf , daß die Politik de» Marschall» von kokt-
stitutionellem Standpunkte keine loyale sei. (Beifall link». Anhalten¬
der Tumult , welcher den Redner zwingt , die Tribüne zu verlassen.
Präs , droht , die Debatte zu schließen , die Minister suchen selbst
die Schreier von der Rechten zu beschwichtigen und Hr . Jule »
Ferry kan« endlich seine Rede wieder ausnehmen. Er fährt fort :)
Wie will man beweisen, daß kein Ministerium sich ohne den Beistand
der radikalen Partei behaupten konnte ? In den auswärtigen Ange¬
legenheiten hat die Majorität stet» die größte Zurückhaltung beobachtet ;
sie hat sich einen SriegSminister gefallen lassen , der gar nicht dem
Parlament angehörte ; sie hat den obersten Beamten de» Staat » immer
nur mit der größten Ehrfurcht behandelt und au» Schonung nie von
dem geheimen Kabinet gesprochen, dessen Einfluß doch allbekannt war .
Sie hat um de» lieben Frieden » willen die Wählbarkeit der Maire »
bi» zu einem gewissen Punkte aufgespsert und dem Senat hinsichtlich
de» Budgetrecht» ein Zugeständniß gemacht , welches ein Hau » der Ge¬
meinen niemals einem Hause der Lord » gemacht hätte . (Lebhafter
Beifall .) Die Redensart von den subversiven Theorien , da» rothe Ge¬
spenst verfangen heutzutage nicht mehr im Lande. Ist e» subversiv,
von der Einkommensteuer , von der Herabsetzung der Dienstzeit , von
der Ehescheidung zu sprechen oder für die Gemeinderäthe ein System
vorzuschlagen, welches längst in Belgien und in Italien gilt , lauter
Dinge , welche die Kammer überdies selber für noch nicht zeitgemäß
erklärt hat ? Welchen Verwaltungszweig hat der BudgctauSfchuß ge¬
stört ? Er hat das KultuSbndget nicht nur nicht gestrichen , sondern
noch erhöht und nur verlangt , daß die Geistlichkeit in ihren Tempeln
bleibe . Di « Wahrheit ist , daß Hr . v. Broglie und seine Freunde es
von Anfang an mit der Verfassung nicht ernst meinten und dem
Lande von der Republik nur den Namen geben wollten . Die Wahlen

haben die Pläne dieser Partei vereitelt. Hr. Buffet ging, aber er ließ in
»er Verwaltung ein Heer von Feinden der Republik zurück . Die
Majorität wollte diese Beamten entfernen ; da stieß sie aber auf jene
außerministeriellen Einflüsse, welche ans den Präsidenten einen so be- t
klagenSwerthen Einfluß übten . Hinter dem Vorhang stand ein ge¬
heime» Kabinet. am 16 . Mai fiel der Vorhang und diese» geheime
Kabinet kam zum Vorschein. (Lebhafter Beifall .)

Jetzt will man e» mit allgemeinen Wahlen versuchen . Man schleu¬
dert sie un» al» eine Drohung hin, wir begrüßen sie al» «ine Be¬
freiung . Nur muß diese Probe «ine ernste und aufrichtige sein und
er ist leider nur allzu klar, daß da» Ministerium zu den Kunstgriffen
der offiziellen Kandidatur zurückgreifen will . Seit einem Monat hat
e» an jedem Tage Hand an ein Recht «der eine Freiheit gelegt . Ab¬
geordnete durften dem Rechte der Privatversammlungen zum Trotz
nicht mehr mit ihren Freunden verkehren ; der Preßfreiheit wurde
durch eine erzwungene Auslegung der Gesetze über den fliegenden
Buchhandel zu nahe getreten, Friedensrichter wurden zu Wahlagente»
gestempelt; Kaufleute, die sich in einer Petition über den Stillstand
der Geschäfte beklagten , mußten dafür dem Untersuchungsrichter Rede
stehen ; man trieb es ärger al» in den schlimmsten Tagen von 185S.
In der Haute - Loire hat der Präfekt sämmtlicheu Schaukwirthen ihre
Konzession entzogen und ihnen fünf Wochen Zeit gegeben , sich u»
neue Konzessionen zu bewerben. Die Minister , welche diesen Erlaß
gekannt und geduldet haben , « erden dafür vor den Gerichten Rede
stehen müssen. (Beifall link» .) So grelle Gewaltthaten gegen da» Ge¬
setz werden trotz aller offiziellenKandidaturen in den Wahlen ihre Ahn¬
dung finden. Die nächste Majorität wird aber nicht bloß die gefälsch¬
ten Wahlen umstoßen, sondern den Beamten aller Grade zu zeigen
wissen , daß e» noch Richter in Frankreich gibt , daß der Art . 75 der
Verfassung vom Jahre VIH . (welcher die persönliche Verantwortlich ,
keit der Beamten au» schließt) abgeschafft ist, wa» der Herr Minister
vergessen zu haben scheint , und daß jeder Beamte ohne Unterschied
de» Grade» für Mißbräuche seiner Gewalt nicht bloß vor den Zivil -,
sondern auch vor den Zuchtpolizeigerichten zur Rechenschaft gezogen
werden kann. (Stürmischer Beifall link» .) Herr Gavini : Sie
drohen nur , um Ihre Furcht zu verbergen ! Fortsetzung der Debatte
morgen .

Die Abtheilungen de» Senat » wählten in den Ausschuß für den
Auflösungsantrag nach langer Debatte die HH. Leroyer ,
Daru , Grivart , Depeyre , Börenger , v. Kerdrel ,
Jule » Favre , v. Ventavon und Element . Von ihnen find
nur Drei , nämlich die HH. Leroyer , Bärengcr und Jule » Favre »
Gegner der Vorlage . Man berechnet mit einiger Sicherheit , daß die
Auflösung mit einer Majorität von 10 bi» 12 Stimmen votirt wer¬
den wird . Die Frage wird aller Wahrscheinlichkeit nach Mittwoch
vor da» Plenum gelangen , welche» in seiner heutigen Sitzung
nur einige untergeorduete Vorlagen erledigte.

c? Paris , 19, Juni. Wir tragen den Schluß der
gestrigen Rede des Herzogs Decazes , da derselbe das
Ausland besonders interessirt , an der Hand des stenographi¬
schen Berichts wörtlich nach :

Die fremden Mächte , sagte der Minister , wissen , daß an unserer
äußeren Politik nichts geändert ist , daß dieselbe eine friedfertige und
gesammelte bleibt und daß die Zwischenfälle unserer inneren Verhält¬
nisse weder ihre Rechte noch ihre Interessen auch nur entfernt be¬
drohen können . ES war mein« Pflicht , von unseren Vertretern Be¬
richte über die im LnSlande empfangenen Eindrücke einzufordern .
Von Berlin schrieb mir der Vertreter Frankreich» am dortigen
Hofe: . «

Berlin , 18 . Mai 1877.
Hr . v- Bülow , den ich so eben gesehen , hat mir gesagt, daß die

Beziehungen Deutschlands zu Frankreich unter unseren verschiedenen
Kabinetten und namentlich seit »er Ankunft de» Fürsten Hohenlohe in
Paris sehr zufriedenstellender Art geblieben sind , daß sie in diesem
Augenblick gar nicht besser sei « könnten und daß er bereitwillig aner¬
kenne , daß die jüngste Veränderung nur für unsere inneren Ange¬
legenheiten, nicht aber für unsere äußere Politik von Bedeutung wäre.
Er fügte hinzu , daß die Führung unserer inneren Angelegenheiten nur
un » anginge und daß der Verbleib de» Ministeriums des Aenßern in
denselben Händen in seinen Augen die beste Bürgschaft dafür sei, daß
an unserer äußeren Politik nicht » geändert werden soll . (Ironische
Ausrufe links .)

Ich muß doch lesen , wa» geschrieben steht . AuS St . Peter » -
burg schrieb mir der General LeflS unter dem 30. Mai :

Wa» die Veränderung de» Ministeriums betrifft, so erklärte wir der
Kanzler auf Befehl de» Kaiser», daß dieses durchaus innere Ereigniß
die Gesinnungen Rußland » für Frankreich nicht berühre . Se . Maje¬
stät ist überzeugt, daß diesem Wechsel jeder Hintergedanke nach außen
durchaus fremd ist ; auch bleibt sein Vertrauen in den Marschall Mae
Mahon ganz da» bisherige.

Unter demselben Datum empfing ich von dem Kabinet von Madrid
eine eben so befriedigende Erklärung . Endlich schrieb mir von Wien
Graf Voguö unter dem 31. Mai :

Graf Andrassy hat mir erklärt, daß er sich nicht berufen fühle,
über unsere inneren Angelegenheiten irgend ein Ürtheil abzugeben, daß
er aber dem Marschall-Prästdenten nicht genug dazu Glück wünschen
könne , der Politik treu zu bleiben , welche er bisher in seinem Verkehr
mit den europäischen Mächten so glücklich befolgt hat . Er hatte au»
Rom und Berlin Berichte erhalten , die mit denen übereinstimmten,
welche man Ihnen mitgetheilt hat. Der Minister hatte bemerkt, wel¬
chen eigenthümlichen Gebrauch man in Frankreich von den unbegrün¬
deten Gerüchten zu mache» suchte, die in der europäischen Presse über
die Haltung Italien » und Deutschland» in Umlauf gewesen waren .
Wir waren darüber einig , die» zu bedauern . . . .

Sie sehen , m . HH., ich stünde mit der Ansicht nicht allein , daß e»
beklagenSwerth wäre , wenn unser Patriotismus un » nicht davor be¬
wahrte , auswärtige Schwierigkeiten für innere Parteihändel , u»zu-
beutcn. Im Namen Frankreich», welche» uns hört, beschwöre ich Sie ,
dies nicht zu vergessen.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhaus « » wird die
JnterpellationSdebatte fortgesetzt . Hr . Antonin P r o u st
erachtet, daß die von dem Minister des Aeußer» gegebenen Ausschlüsse
ganz unzulänglich find. Ohne davon zu sprechen , daß die offiziös «
Presse von einem Briefe des König» von Italien an den Marschall
Mae Mahon gefabelt hätte, der nie existirt hat, kann man doch be¬
dauern , daß der Minister nicht alle Schriftstücke vargelegt hat, welche
die öffentliche Meinung aufzuklären vermocht hätten . Es gibt keinen
ernsten Menschen in Europa , der da behaupten möchte , die kleri¬
kale Frage sei eine innere . Im Gegentheil ist e» eine Frage



»je nicht in einem Lande aufgeworfen werden kann , ohne alle
anderen Linder in Mitleidenschaft zu ziehen . ES ist ferner
nicht eine der geringsten Verlegenheiten de- Abenteuer » vom
16 . T i , daß e» mit der Ministerverantwortlichkeit kurzen
Prozeß machte . Wenn jetzt die Auflösung votirt wird , so wird Frank¬
reich »wei oder drei Monate lang ohne jede Vertretung bleiben . Ba¬
ron Kl « Pstein : Desto besser ! Hr . Lionville : Die Wähler der
Meose werden stch da» merken . Varon Slop stein : Frankreich
wird sich freuen , auf drei Monate einer Majorität ledig zu sein , die

stch über den Minister de» Aeußern lustig macht . Hr . Proust :

Allerdings kann man kein Lertranen zu einem Minister de» Aeußern
haben , dessen Politik einzig darin besteht , jeder Politik zu Diensten zu
sein , und der in diesem Augenblick trotz aller gegentheiligen Erklärun¬
gen - verurtheilt ist , nach außen eine klerikale Politik z« vertreten .
Und dieser Mann wollte der Majorität eine Vorlesung über Patrio¬
tismus holten ! Aber die Majorität wird bald wiederkehren und
den inneren Frieden sichern . Wollte Gott , »aß bis dahin nicht » ge¬
schehen sei, wa » den äußeren Frieden gefährden könnte . (Beifall links )
Herr Louis Blanc : Ich hätte zu dem , wa » die Vorredner über
die Gefahren de« mit dem Kriege liebäugelnden KlerikaliSmu » gesagt
haben , nicht viel hinzuzufügen ; aber ich möchte auch meinerseits zu
erkennen geben , daß , wie Herr Thier » sagte , di« Republik dasjenige
ist, wa » uns am wenigsten spaltet . Lin Wort der Entrüstung ist
immer am Platze ; eS ist da« Salz , welcher die Völker vor der Fäul -
uiß bewahrt . Die Römlinge haben den Männern von Sedan die
Hand gereicht und diese BnadeSgeuoffenschast nennt sich eine konser¬
vative und gibt var , für die Errungenschaften der Revolution einzu -
treten . Der Widerwille , welchen Hr . v. Broglie gegen die Radikalen
zur Schau trägt , verbirgt nur schlecht seine wahren Absichten , die auf
die Vernichtung der Republik gerichtet find . Zu diesem Behuf will
man dem allgemeinen Stimmrecht Gewalt anthun , begünstigt « an
den Klerikalismus und nimmt gegen alle Freiheiten zu dem alten
System de» königlichen Beto 'S seine Zuflucht , indem man nur die
Angeber zum Wort »erstattet . Aber die Republik ist ein Amboß , au
de« noch ganz andere Hämmer zerschellen werden . Sie ist mit dem
allgemeinen Stimmrecht verwachsen , wie die Rinde mit dem Baume ,
und man versuche e» doch einmal , dar allgemeine Stimmrecht zu
Boden zu werfen I Die Sitzung dauert fort . (Schluß des Bericht »
im nächsten Blatte .)

Türkei .
Nach einer „ Standard " -Korrespondenz aus Konstant i -

nvpel vom 15 . gewinnt die Frieden spartet dort täg¬
lich an Boden , ist aber noch nicht überwiegend . „ Großvezier
und Sasvrt Pascha haben mehr als einmal Mr . Layard
und andern Personen erklärt , sie hätten niemals Krieg ge¬
wünscht , sondern Midhat Pascha hätte das Volk mit einem
so fanatischen Russenhasse beseelt , daß es sür die Pforte
völlig unmöglich sei , ohne Kampf nachzugeben . Der Kor¬
respondent erzählt weiter , am Mittwoch Abend habe im
kriegSrathe und unter Vorsitz des Sultans besonders Me -
hemed Ruschdi zum Frieden gerathen . Derselbe habe er¬
klärt , die Türkei erlange , wie nun klar sei , keinen aktiven
Beistand , und allein könne sie den Krieg nicht führen , Eu¬
ropa würde im Interesse des Friedens gern einschreiten .
Auch Andere waren dieser Ansicht , doch die Mehrzahl war
dagegen . „ Ich höre zuversichtlich , daß die Friedenspartei
nach der Vermittlung des deutschen Botschafters ausschaut
und daß derselbe ihnen möglichste Unterstützung angedeihen
läßt . " . . . . „ Sollten Sie plötzlich hören , Mehemed Ruschdi
wäre Großvezier , so bedeutet das dm Friedensversuch . Seiner
Rückkehr zu dem Amte würde wahrscheinlich die Berufung
Midhats folgen , da er Midhats Hilfe nöthig hätte , um
einen Theil des Volkes friedlich zu stimmen . Wir müssen
jedoch ein Unheil haben , bevor die Friedenspartei Er¬
folge haben kann . " . . . . „ Zia Bey , der Statthalter
von Syrien , ist nach Kouiah , auf einen viel weniger wich¬
tigen Posten , versetzt worden . Die Rede , die er bei seiner
ersten Reise nach Syrien hielt , und seine Hingebung an
Midhat Pascha find niemals verziehm worden ; der Aufstand
der arabischen Stämme zwischen Damaskus und Aleppo
wird jetzt zum Vorwand sür seine Absetzung gemacht .

Jokander Bey , Neffe des Emirs von Afghanistan ,
der nach Konstantinopel gekommen war , um in türkische
Dienste zu treten , kehrt nach London zurück , „ weil die
Türken ihm den etwas hohen Rang , den er im Heere ver¬
langt hat , nicht bewilligen wollen " .

Badische Chronik .
-s- Karlsruhe , LO. Juni . (Schwurgericht .) Landwirth

Josef Ulrich von Selbach , 37 Jahre alt , begab sich am
21 . Jan . d. I . zum Kirchweihfest nach Ebersteinburg . Nachdem der¬
selbe von Beendigung der BorwittagS - GotteSdiensteS an in verschie¬
denen WirthShäusern zu Ebersteinburg an gekehrt hatte , begab er sich
etwas angetrunken aus den Heimweg nach Selbach und kam etwa
Nachmittags 5 Uhr fröhlich singend an dem vor dem Dorf Selbach
liegenden Hause des heute angeklagten Georg Hornung , 47 Jahre
alten LandwirthS , vorbei . Josef Ulrich rief den an einem Fenster sei¬
ner HauseS stehenden Angeklagten an ; der Sinn dieser Ansprache
war ein Vorwurf wegen einer Gemeindewahl -Angelegenheit . Sofort
trat Georg Hornung mit einem Prügel aus die Straße und führte
mehrere Streiche auf Kopf und Schultern des Joses Ulrich , welcher
in einen Graben stürzte und bluttriefend liegen blieb , bis seine
SchmerzenSrufe von eutsernteren Nachbarn gehört wurden , welche ihm
Hilfe verschafften . Am 31 . Januar erlag Ulrich seinen schweren Kops -
Wunden ; ungeachtet Augenzeugen vorhanden sind , läugnete Georg
Hornung die That und wollte glauben machen , Josef Ulrich sei in
seiner Betrunkenheit hingefallen und habe sich auf diese Weise verletzt ,
kine Unterstellung , die nach den Angaben der GerichtSärzte geradezu
unmöglich war . Die Geschwornen sprachen das Schuldig auS ;
Hornung wurde mit 3 Jahren Gefängniß bestrast . Zu bemerken ist ,
baß zwei Zeugen , nämlich Ignaz Hornung und dessen Ehefrau von
Selbach , die nicht verwandt , aber befreundet mit dem Angeklagten
sind, sich beigehen ließen , dessen unwahrscheiuliche Angaben als ihre
rigene Wahrnehmung zu bestätigen , und deßhalb wegen drin¬
genden Verdachts , aus abgelegten Lid wissentlich falsches Zeugniß ge-
leistet zu haben , auf Anordnung de- SchwurgerichtShofeS sofort in

Untersuchungshaft abgeführt wurden .

In der Nachmittag »- Sitzung wurde Jakob Stolz von Ruith
wegen Sittlichkeit - Vergehen freigesprocheu .

Lahr , 19 . Juni . Ueber den gestrigen Brand wird dem „ Ober¬
länder Boten " van einem Augenzeugen geschrieben : Heule Morgen
gegen 9 Uhr bemächtigte sich ein gewaltiger Schrecken der Bewohner
von Lahr und Umgegend . Die Feuerfiguale ertönten plötzlich van
allen Seiten . ES brannte in dem Gymnasium , mit dem die Volks¬
schule verbunden ist. Binnen wenigen Minuten schlugen die Flammen
durch de» ganzen Dachstuhl in Heller Lohe hindurch . Da » Feuer
wüthete van der katholischen Stadtkirche an über dem ganzen Gebäude
bi » gegen da » Waldhorn . Niemand hatte vorher etwas von irgend
einem Feuer bemerkt . Gegen 1200 Schüler waren in den Räum¬
lichkeiten versammelt . ES war zufälliger Weise ein Lehrer mit seiner
Klaffe auf den Turnplatz getreten , als ein Mädchen denselben darauf
aufmerksam machte , daß eS im Gymnasium brenne . Flug » eilte er,
da» Lehrerpersonal davon in Keuntniß zu setzen. Die Schüler drängten
sich, Bücher und Hüte im Stiche lassend , weil der Rauch bereit » in
die Zimmer eindrang , in die Gänge und auf die Straßen . ES war
ein wirrer Knäuel , der stch durch da» zeitige Eingreifen der Lehrer
rasch und glücklich lö- te. Sämmtlichr Schüler kamen mit dem
Schrecken davon ; nicht so schnell aber die Eltern derselben , welche
kürzer »der länger in Ungewißheit schwebten über dem Schicksal ihrer
Kinder . Gegen 16 Spritzen arbeiteten , um der Macht deS verheeren¬
den Elementes Einhalt zu gebieten , insbesondere um den werthvollen
Inhalt de» NaturalienkabinetS zu retten , das seltene Exemplare , wie
sie sich nur noch in London und Hamburg finden , in sich barg . LS
war Alle » umsonst . Gegen 10 Uhr waren zwei Drittel deS Dach -
stuhle » ein Raub der Flammen . Noch hatten e» 15 Männer der
Feuerwehr gewagt , die Schätze de » NaturalienkabinetS zu retten , da
ertönte rin furchtbarer Krach , mit ihm rin jäher Aufschrei der Zu¬
schauer und Löschmannschaft , Tausende von Glassplittern der Fenster¬
scheiben schwirrten durch die Luft ; der Dachstuhl mit der schweren
Balkendecke deS NaturalienkabinetS war eingestürzt .

Ein Theil der Rettungsmannschaft hatte sich aus die fensterlosen
Kreuzflöcke geflüchtet , eia anderer Theil hatte in das Nebenkabinet
seinen Ausweg gesucht . Einer der 15 Bedrohten ward wir durch
einen Stoß über da» Fenstergestwse hinauSgeschleudert , stürzte zwei
Stockwerk hoch in den Hos hinab , von wo er sogleich weiter getragen
wurde . Er war mit den Füßen zuerst zur Erde gekommen und läßt
sich noch nicht » über sein weiteres Befinden sagen . Einem Andern
schälte ein herabfallender Balken da» ganze Gesicht . Einem Dritten schlug
ein Balken den Helm über da» Ohr . da» zur Hälfte losgelöst wurde .
Um 12 Uhr war der ganze Dachstuhl mit wenigen Ueberresten abge¬
brannt . Eine Decke um die andere brannte durch und senkte sich
hinab . Da » Feuer arbeitet immer fort und werden voraussichtlich bis
aus den Abend nur noch die kahlen , schwarzen , ausgebrannten Um¬
fassungsmauern stehen . Von einem Aufbau deS eingeäscherten Gym¬
nasiums wird wohl keine Rede mehr sein können . Ein Glück war
eS, daß Windstille herrschte , sonst wäre da» Umsichgreifen des Feuers
unberechenbar gewesen . Fast alle Schüler haben ihre Bücher einge¬
büßt . Wa » den Brand noch beförderte , war der Umstand , daß eine
Menge Holze » auf dem Speicher aufgeschichtet war . Wie das Feuer
entstand , darüber können wir noch keinen Aufschluß geben ; immerhin
ist c» für die Meisten ein Räthsel , daß der AuSbruch fast in demselben
Augenblicke an allen Orten stattfand .

rathung drs Budgets des Arbeitsmiiusleuums . Der Mini¬
ster der öffentlichen Arbeiten sagte in Beantwortung einer
Interpellation des Abg . Brioschi , er müsse bezüglich der
schwebenden Unterhandlungen wegen der Gotthardt -Bahn sehr
reservirt bleiben , könne aber erklären , daß die Nachricht
schweizerischer Zeitungen nicht authentisch sei. Der Minister
gibt die Zusicherung , daß die Linie Mont - Cenere nicht auf¬
gegeben werde . Die italienischen Delegirten haben Instruk¬tionen nur sä rekerenäum . Die italienische Regierung be¬
hält sich die Freiheit der Prüfung vor ; sie wird in Ueber -
einstimmung mit den Interessen der Nation Vorgehen und
vor ihrer Beschlußfassung die Meinung der interesfirten
Provinzen und Gemeinden einholen . Brioschi erklärte sich
durch diese Auslassungen des Ministers zufriedengestellt , und
das Budget wird hierauf genehmigt .

-
s- Paris , 20 . Juni . In der gestrigen Kammersitzung

wurde der Bericht von Geverds über das Liquidationskonto
vertheilt , ferner wurde mitgetheilt , der Kriegsminister habe
der Budgetkommission angezeigt , das Artilleriekomits habe
ein neues Kanonenmodell adoptirt und ein Theil der von
der Regierung verlangten 209 Millionen Fr . solle zur Fabri¬kation dieser neuen Kanonm verwendet werden . Der Bericht
kündigt außerdem an , daß der Bau der Befestigungen an
der Nordgrenze von Dünkirchen bis in die Gegend von
Chimoy begonnen werden soll . Die Budgetkommisston hat
die Botirung der verlangten 209 Millionen einstimmig be¬
antragt .

j - St . Petersburg , 20 . Juni . Betreffs der vielbespro¬
chenen neuen Rekrutirung von 218,000 Mann wird unter -
richteterseits hervorgehvben , es handle sich um keine excep«
tionelle , sondern nur um eine normale jährlich wiederkehrende
Aushebung , die wie gewöhnlich zum Voraus angekündigt
und festgesetzt werde ; die Ziffer sei größer wie im Vorjahr ,weil man bei abgekürzter Dienstzeit jetzt nahezu das Maxi¬
mum der jährlichen zwischen 190,000 und 220,000 be¬
tragenden Norm erreiche .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom LO. Juni , die übrigen vom 19 . Juni .)

Staatspapiere .

Preußen4 ' /, »/,Oblig . Thlr . 103 '/,
Baden 5 < . fl- 103,, .

Thlr . 102
SS ' ,«
96 ' /,
93 ' /«

.. 4 - ,°/,
' 4 ° °
. 4° »

3 ' /- «/, „ v. 1842fl .
Bayern 4 ' /? "/ , Obligat , fl.

- 4 °,« . fl. -
. 4 »/, . , M . 94 ' /,

Württemberg 5 ",«Oblrgat . fl . 103 ' ,,
„ 4 ' , - °,« „ fl. 101 - ,4
. 4 °,« „ fl . -

Nassau 4 ",o Obligationen fl . 95 ' /,
Gr . Hessen 4 °/ , Obligat , fl. 95 '/.
Hellerr. S«/, Siköerrent«

Zins 4Y - »/, 52 ' /,

Hesterr. S»/, Wapierrent«
Zins 4 '/- »/, 48 -,.

Luxem- 4 »/^Obl . i .Fr .L28kr . 94 ' /,
bnrg 4°

/o „ i .Thl .LllVkr . 93 -/.
Rußland 5 »/, Oblig . v. 1870

D ü 12 . 84
„ 5 °, „ do.

'
von 1871 79 ' /.

Schweden 4 ' /, °/« do . i. Thlr . 98 ' ,.
Schweiz4 ' /, °/,BernSttSobl . —
P . -A « «Ma 6°,. Monds

ISSir »a« 18« 99'/.
„ b«/, dts . 1904r

(" s. ,r v . 1864 ) 103 ' /,
» »/, Spanische 10 ' /,
volle stanzös . Rente 103 ' i,4 '/, °/° Carlsruher 100»/,

Vermischte Rachrichte».
— Berlin , 18 . Jnni . Ueber den schon erwähnten Raubmord -

vcrsnch (da , wie telegraphisch gemeldet wird , der Briefträger heute ge-
storben ist , so stellt sich da- Verbrechen als vollständiger Raubmord
dar ) in der Taubenstraße berichtet man der Kreuzzeitung : In dem
Theile der Tanbenstraße , der von der Friedrichstraße und Kanonier¬
straße begrenzt wird , treiben schon seit sehr langer Zeit die Prostitution
und deren Zuhälter ihr Unwesen . Am lichten Tage ist in jener
Stadtgegeud , die man im Allgemeinen zu den anständigeren Berlins
zu zählen Pflegt , «in sittenloses Treiben zu beobachten . Die in der
Nähe wohnenden Eltern sind sür ihre sich dort aushaltenden Kinder
mit Recht besorgt . Am schlimmsten ist er wohl in dem Keller deS
HauseS Taubenstraße 44 . Zwar ist in Folge einer am vergangenen
Freitag gegen einen Schutzmann und einen Nachtwächter daselbst »er -
übten argen Mißhandlung der Keller polizeilich geschloffen worden ;
doch haben die Gäste desselben die Hof - EingangSthür benutzt . Einer
dieser Kellerbesucher , ein junger Tischlergeselle von 19 - 20 Iah -
ren , hatte nun schon lang - auSgckundschaftet , daß in dem Hause
Taubenstraße 4l die Beletage unbewohnt und ein Bewohner diese»
HauseS in der dritten Etage sehr häufig von dem Briefträger Briefe
gebracht erhalte . Er hatte sich nämlich schon mehrere Male in jenem
Hause aufgestellt , wenn er den Geldbrief - Träger Killmec kommen sah .
Als nun heute Morgen der Geldbrief -Träger Killmer von der dritten
Etage des HauseS Taubenstraße 41 Hinabstieg , stand auf der Treppen -
stur der Beletage der bezeichnet - Tischlergeselle und klingelte . „ Hier
wohnt Niemand "

, bemerkte der schon ziemlich bejahrte Briefträger ,und schritt ahnungslos die letzte Treppe hinunter . In demselben Au -
genblicke erhielt er jedoch von hinten einen Stich in den Hinterkopfund links in den Hal », daß er sofort mit Blut überströmt war . Glück¬
licher Weise vermochte er nach Hilfe zu rufen , die ihm auch sehr bald
zu Theil wurde . Sr mußte alsbald nach seiner Wohnung geschafftwerden . Der Thäter eilte , durch den Hilferuf deS Briefträgers ge-
ängstigt , nach dem Hause Tanbenstraße 42 . Dort wurde er aber so-
gleich von mehreren , mit der Legung von Kanalisationsröhren beschäf¬
tigten Arbeitern ergriffen und der Polizei zugeführt .

— Dresden , 14 . Juni . Unser General -Musikdirektor vr . Ju¬
lius Rietz hat seine Stelle als Kapellmeister am k. Hostheater , die
der berühmte Dirigent seit 1864 bekleidete, aus Gesundheitsrücksichten
niedergelegt . Die Wahl seiner Nachfolgers ifi ans den k. bayrischen
Hofkapellweister Prof . Franz Wüllner in München gefallen uud
derselbe wird diesem Ruf Folge leisten .

x London , 18 . Juni . Die chinesischen Gesandten sin -
diren die Einrichtungen Londons mit ancrkennenSwerthem Fleiß . So
erschienen sie neulich in einer Sitzung der Appellgerichtshofes , be-
grüßten die würdigen LordS und empfingen einen feierlichen Gegen -
grüß . Der Botschafter hatte allerdings nach zehn Minuten genug
reichte jedem Einzelneu der Richter die Hand und daraus — dem
GerichtSdiener auch , der ein , ziemlich verlegene » Gesicht gemacht
haben soll .

Nachschrift .
-
s- « 0« , 19 . Juni , AbrndS . Sitzung des Senats . Be -

Aktie« und Prioritäten.
eichsöank 154 ' /,
difthe Bank 102 h,
utsche Dereinrvank 67 ' /,
:ri « flädter Aank 92 ' /,
sterr . Walionaköauk 631
sierr . Kredit -Aktien 112 ' /,
jcinische Kreditbank 81 ' /,
milche ßffektenkank 103 ' /,
r "/,pfölz . Maxbahn500fl . 113 '/,
, He >s. LudwigSbahn 250fi . 80 ' ;,

äst . Krz . Staat - Sah « 182 -/,
/» - Süd - Lombarde « 6 k ' /,
/, ., AordmestS . -A . 92
„Rud .-Eisnb . 2 .Em,200fl . 87 '/ .

Wcstb .-A . 200st . 137
/ ..Aranz -Sostf - Kistnv . 98 ' /,
rtizier , 170 ' j,
oMähr .Grenzb . -Pr .l .S . 49 /,
oBöhm .Westb .-Pr .i . Silb . 74 -/,
oElisab .B .-Pr .i .S . I .Em . 75
, dto . „ 2 .Em . —.
„ dto . steuerst . 1873 „ 63

5-/«Dons «-Dran
S »/ , Kranz - Josef -Wrior .
5"/, Kronflr . Rudols -Prior .

von 1867,68
50/^ ronpr .Nud. Pr .v. 1869
S ^ ,st .MrdWesiS.. I >.r.S .
5°/, . „ Iüt . L.
5-, , Vorarlberger
5°/,Ungar .Ostb .-Prior.i.S .
5°/,Ungar .Nordoflb .Pri «r .
5°/,Ungar .Galiz .
5",«Ungar . Eis .-Nul .
b°/,östr .Slld -Lomb.Pr .i.Fr .
3 °/, östr . Süd -Lomb.-Pr .
5 "/o «sterr .Staa ',Sb .-Pr .
3°/,ößerr .Staatrb .-Pr .
30/,Nvorn .Pr ., i .n . 0 , v » v ,
b' /o Rheinische Hypothek « .

bank-Pfandbriefe Thlr .
4' /, "/.
8'/, Pacific Lcntral
6' /, Südl. Pac. Miss«»»'

47

61
S? -/,
71 -,,
54 ' /.
57 ' ,.
47 ' ,.
50 ' /,
51 ' ,.
65 ' /,
75 ' ,.
45 ' /,
93 -/,
63 ' /,
41 ' ,«

101'/.
96 ' ,.

100
67

Ankeßrnskoost und Wrimienankeihe .

S ' /,o/,Preuß .Präm . IVOTHl. —
ESln -Mindener 100 - Thaler -

Loose 109 ' ,.
Batst . 40,, PrSmien -Anl . 121 ' ,,
Badische 4 »/v dto . 120 ' ,.

„ 35 - fl .-Lo- se 136 .30
Braunschw . 20 -Thlr .»Loose 84 .50
Großh . Hessische 25 - fl.-Loose147 .50
Ansbach -Eunzenhaus . Loose 24 .80

Oeftr . 4°,,250flchoosev .18S4 —
„ 5»/,500fl .- „ ».1860 88
„ I00 . sl.- Lo»se v. 1864 247 .60

Ungar . StaatSloose 100 fl. 136 .60
Raab - Grazer lOOTHlrchoose 66 ' /.
Schwedische lO -Thlr .-Loose 44 .40
Finnländer lO-Lhlr .-Loose 38 .10
Meininger 7 -st.-Loose 19 .20
3 ' ,oOldenburger4ü -Thlr .. L 113 ' /,

Wechselkurse , Kok » und KUöer .

Londo « 1« Wst ». St . 3 °/,
Worts IS« Ares . 2«,„
Wien 100 fl . östr .W . 4 ' /? /, -
DiSconto . . l.S . 4 "/,
Holland . 10 -st.- St . Mk. 16 .65

Ducaten . . . Mk.
M -Kranrs -St . „
Engl . Sovereigns „
Russische Imperial ,
Dollar » in Gold „

Hendenz : matt .

9 .59 - 64
16 .24 - 28
20 .37 — 42
16 .70 - 75
4 .17 - 20

Berliner Wärst . 20 . Juni . Kreditaltien 228 .- , Staatrbahn 368 . -
Lombarden 123 .— , DiSc . Lommandit 91 .— , Reichsbank 154L0 .Tendenz : schwach.

Wiener Börse . 20 . Juni , « reditaktien 142 .—, Lombarden 76 .2»
Anglobank 68 .20 , Napoleonsd 'or 10 .07 . Tendenz : fest.

'

Hlem -Pork , 20 . Jnni . Sold ( SchlußkurS ) 105 ' /, .
Weitere Kandelsnachrichte « in der Beilage Seit « ll

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Voll in Karlsruhe .

Brucye L7^ / ^!!°cseh-ilt untielst der neuen patentirl,
. . . , Systems von Bandagen mit plastischen au » not » !lichem Saoutchouc hergestcllten Peloten , wobei keinnleiUnkxN.befürchten find und welche» von den höchsten medizinische» AMorüätwegen seiner Wirksamkeit empfohlen wird. Der Erstnder üB - j . - e au- Brüssel, wird

'
,
"
m 23. Juni mit Lm SLc,-mer BandagM m Karlsruhe eintreffen uud von 11 bis 2 ü,w H 0 trl Gr 0 ssezu sprechen sein. NL97L.



R .76. Bekanntmachung . N .72 . Karlsruhe .
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lleulselie keieks - knleiks .

IH . Herbandschießen
des badischen Landes Schützenvercinŝ pfälzischen «K.

mttkelrhcinischen Schüyenbundes

Auf Grund der durch die Gesetze vom 27 . Januar 1675 (Reichs -Gesetzblatt Seite 18 ) , 3. Januar 1876 (Reichs-Gesetz¬

blatt Seite 1) , 3. Januar 1877 (Reichs-GesetzblattSeite 1 ) , 10. Mai 1877 (Reichs -Gesetzblatt Seite 494) , 23 . Mai 1877 (Reichs-

Gesetzblatt Seite 500) und 21 . Mai 1877 (Reichs -Gesetzblatt Seite 513) ertheilten Ermächtigung werden die Geldmittel zur Be¬

streitung der Ausgaben des Reichs, welche in diesen Gesetzen zum Gesammtbetrage von 77,731,321 Mark vorgesehen sind , durch

eine 4procentige Reichs- Anleihe beschafft , wovon dermalen der Nominalbetrag von 43,000,000 Mark ausgegeben wird .

Die Coupons über die alljährlich am 1 . April und 1 . Oktober fälligen Zinsen werden bei der Königlich Preußischen

Staats -Schulden-Tilgungs -Kasse hier und bei den außerdem durch den Reichskanzler zu bezeichnenden Stellen eingelöst . Bis auf

Weiteres sind hierzu die Reichsbank-Hauptkasse hier , sämmtliche Reichsbank-Hauptstellen und Reichsbankstellen, sowie diejenigen

Kaiserlichen Ober -Postkassen bestimmt, an deren Sitz keine Bankanstalt der bezeichneten Art sich befindet.

Die Tilgung des Schuldkapitals erfolgt (nach Vorschrift der 88 3 und 4 des Gesetzes vom 6 . April 16 0 , Bundes -

Gesetzblatt Seite 65) in der Art , daß die durch den Reichshaushalts -Etat dazu bestimmten Mittel zum Ankauf einer entsprechenden

Anzahl von Schuldverschreibungen verwendet werden. Dem Reiche bleibt das Recht Vorbehalten, die im Umlauf befindlichen

Schuldverschreibungen zur Einlösung gegen Baarzahlung des Kapitalbetrages binnen einer gesetzlich festzustellendenFrist zu kündigen.

Den Inhabern der Schuldverschreibungen steht ein Kündigungsrecht gegen das Reich nicht zu. ,
Die General - Direktion der Seekandkungs - SocietSt und die Bankhäuser : ZZank für Kandel und Industrie ,

Aerkiner Kandeks - Heselkschalt, S . Mkei -tzrpder , Jirectien der Diseonlo - Heselkschaft, A . Wart . Magnus , Wendekssokn

« La . , Heörüder Schickter , Aoöert Warschauer Ks Ls ., Deutsche Bank , K . L - Maut in Merlin , W . A . von Aoth -

schikd Sk Söhne in Kranksurt a . W - , Sal . Hppeuherm ju « . Sk tzo . in tzökn, Norddeutsche Mank und L . Meyreus Sk

Söhne in Kamöurg , haben von der Anleche den Nominalbetrag von 43 Millionen Mark übernommen und legen diesen

Betrag unter den nachstehenden Bedingungen zum Course von 94,60 Proeeut zur öffentlichen Subscription auf .

Berlin , den 18. Juni 1877.

General -Direction -er Seehandlungs -Societät. '
(gez .) Bitter .

Bedingungen
der Subskription auf 43 Millionen Mark 4procentiger Deutscher Reichs-Anleihe.

> in Berlin,

M,

Art . 1 . Die Subscription findet gleichzeitig :
bei der General - Direktion der Seehandlungs - Societät

„ „ Bank für Handel und Industrie

„ „ Berliner Handels -Gesellschaft

„ S . Bleichröder
„ der Direktion der Disronto -Gescllschaft

„ F . Mart . Magnus
„ Mendelssohn L Co .

„ Gebrüder Schickler
„ Robert Warschauer L Co .

„ der Deutschen Bank

„ H . C . Plaut
„ M . A . von Rothschild L Söhne in Frankfurt a .

„ Sal . Oppenheim zun . L Co . in Cöln ,

„ der Norddeutschen Banks ."
L . Behrens L Sohne j

sowie im Aufträge der General -Direction der Seehandlungs -Societät .-

bei H »t I r m
„ Köster L Co . s

^

„ W . H . Ladenburg L Söhne > in Mannheim , !

„ der Rheinischen Kreditbank j

„ „ « rtien -Gesellschaft für Boden - L Commnnal -Credit in Elsaß -Lothringen in Straßburg i . E .

und anderen Stellen ^ ^ ^ ^

am Montag , - en EL. Juni - I , U. am Dteuftaa, den EEZ . Innt - I ,
von s Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags statt , und wird alsdann geschloffen .

Art . 2. Der zu begebende Anleihe-Betrag wird ausgefertigt in
15,000 Schuldverschreibungen ä 200 Mark — 3,000,000 Mark,
10,000 . L 500 . — 5,000,000 „
10,OM „ ä 1000 „ — 10,OM,OM „ !

5,MO „ L 20M „ — 10,OM,OM „
3,MO „ ä 50M „ ---- 15,000,000 „

43,OM,OM Mark .

Die Schuldverschreibungen werden mit laufenden Zinscoupons vom 1 . April d . I . ab ausgegeben.

Art . 3 . Der Subscriptionspreis ist auf Mark 94 .69 . für je IM Mark Nominalkapital , zahlbar wie folgt, festgesetzt :

1 Für dir Schuldverschreibungen von 309 « ud 500 Mark
M . 10 — bei der Zeichnung

„ 84 60 nach erfolgter Zutheilung am 9 . Juli d . I .

zus- M . 94 6 » für je 100 Mark Nominalkapital .
Der Vollzahlung am 9. Juli d . I . find die Stückzinsen zu 4 Procent für 's Jahr vom 1 . April 1877

98 Tage mit Mark 110 auf je 100 Mark Nominalkapital hinzuzufügen.
Die Vollzahlung muß bei derjenigen Stelle geschehen, bei welcher die Zeichnung angemeldet wurde .

II . Für die Schuldverschreibungen von 1000 Mark « ud darüber
M . IO — bei der Zeichnung > als erste

„ 34 .60 nach erfolgter Zutheilung am 9 . Juli d . I . > Ratenzahlung ,

„ 30 .— am 3 . August d . I . als zweite Ratenzahlung ,
„ 30 .— am 37 . August d . I . als dritte Ratenzahlung ,

zus . M . 94 .60 für je LOO Mark Nominalkapital .
Bei Vollberechtigung der ersten Ratenzahlung am 9 . Juli d . I . sind die Stückzinsen zu 4 Procent für ' s Jahr vom 1. April

1877 93 Tage mit
'Mark 0 .43 . auf 40 Mark von je 100 Nominalkapital hmzuzufügen.

Die Vorauszahlung der zweiten wie der dritten Ratenzahlung ist vom 9. Juli d . I . ab jederzeit in den üblichen Geschäfts¬

stunden gestattet
^ ^ Ratenzahlungen sind die Stückzinsen auf 30 Mark von je IM Nominalkapital zu 4 Procent für ' s Jahr vom

1 . April d . I . bis zum Einzahlungstage hinzuzufügen. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . , _ . ,
Die Vollberechtigung der ersten Ratenzahlung am 9 . Juli d. I . muß ber derjenigen Stelle geschehen, ber welcher me Zeich¬

nung angemeldet wurde . Gleichzeitig kann bei derselben Stelle die Vorauszahlung der zweiten und dritten Rate und damit die

Vollzahlung erfolgen , wenn dies der betreffenden Stelle unverzüglich nach bekanntgemachter Zutheilung angekündigt wird . Außer

diesem Fall kann die Einzahlung der zweiten und dritten Rate in den festgesetzten Terminen , oder die Vorauszahlung dieser Raten

nur bei der General -Direction der Seehandlungs -Societät in Berlin geleistet werden.

Art . 4 . lieber die Zutheilung des Zeichnungsbetrages wird sobald wie möglich nach Schluß der Subscription eine be¬

sondere Bekanntmachung erfolgen.
Im Fall der lleberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermessen des Consortiums Vorbehalten. Anmeldungen auf be¬

stimmte Appoints können nur insoweit berücksichtigt werden , als dies nach Beurtheilung des Consortiums mit den Interessen der

anderen Zeichner verträglich ist.
Im Fall die Zutheilung weniger als die Zeichnung beträgt , wird der Ueberschuß aus der bei der Zeichnung geleisteten

Anzahlung auf die am 9 . Juli d. I . zu leistende Einzahlung in Anrechnung gebracht, beziehentlich diese Anzahlung zurückgegeben ,

soweit dieselbe nicht zur Verwendung gelangt. . - . .. . -. ..
Art . 5 . Am 9. Juli d . I . erhalten die Zeichner von der General -Direction der Seehandlungs -Sonetat ausgestellte,

über bestimmte Schuldverschreibungen lautende Jnterimsscheine , welche mit Quittung über die geleistete Einzahlung versehen sein

werden . In Gemäßheit der Bestimmungen des Art . 3. I . werden über Schuldverschreibungen von 2M und 500 Mark nur voll-

aezahlte Jnterimsscheine ausgestellt . . ..
Bis zur Vollzahlung der Jnterimsscheine dienen die zu beziehenden definitiven Schuldverschreibungen als Kaution .

Art . 6 . Der Umtausch der vollgezahlten Jnterimsscheine gegen die definitiven Schuldverschreibungen wird in Gemäßheit

zu erlaffender Bekanntmachung erfolgen.
Anmerkung In Städten , wo Einzahlungen auf Giroconto der Reichsbank zulässig sind , können Inhaber von Jnterimsscheinen

eine Einzahlung an die General -Direction der Seehandlungs - Societät auf deren Giroconto bei der Reichsbank in Berlin

leisten, indem sie die Jnterimsscheine , worauf die Einzahlung geleistet werden soll , nur mit Berechnung dieser Einzah¬

lung und der Adresse des Absenders begleitet, postfrei der Seehandlungs -Hauptkaffe zugehen lassen , wogegen diese die

Jnterimsscheine mit ver entsprechendenQuittung versehen , unter voller Werthangabe , sofern keine geringere Werthangabe

mit der Adresse aufgegeben wird , unfrankirt zurücksenden wird . Auf einen weiteren schriftlichen Verkehr mit den In¬

teressenten kann sich die Seehandlung nicht einlafsen.

64 .

65.

66 .
87.

68.

69.

70 .
71 .

72 .

73 .

74.

75.

76 .

77 .
78 .
79 .
80.

8l .

82
83.
84.

85.
86.

87.

88

89.

SO .

91.

55.

83 .

94 .

95 .

56 .
97.
98 .

SS .

IM .

101 .

102 .

108 .

104.
105.

III . Liste der bis heute augemeldetrn Ehrenaa-en.
Werth Mark

100.—Von Herrn Karl Gräff , Tobakfabri-
kant in Bing -m o . Rb.
von Herren Thöcphtte Roe - erer H To.
in Reim- durch deren General Agent
Herrn Adolf Mondt in Karlsruhe
von drm Schützenverein in Hanaa
von der Schützengesellschast in Dur¬
lach
von Herrn Fleischhauer, Fabrikant in
Dnrlach
von Herrn I . Rößler , Büchsenmacher
in Karlsruhe .
von drm Schützenverein in Wiesbaden
von der Schützengesellschast in Baden

von der Urschützengesellschast in Frank¬
furt a. M .
von der Gesellschaft . Eintracht " in
Karlsruhe
von der Kawmmacherzunst (Krgelge-
seklfchoft) Karlsruhe
von Herrn T . Reble , Weinhändler in
Karlsruhe
von der Schützengesellschaft in Neu¬
stadt a. H.
von einem ehemaligen Heidelberger
Schützenbruder L. M . in Karlsruhe
von der Stadtgemeinde Mannheim
von dem Schützenverein in Srrsßburg
von der Schützengesellschast in Lam¬
brecht
von einigen Schützen in Steinen i W.

von Herrn N . Oppenheim in Berlin
von Herren Huth LCo . in Neufreistett
von Herrn Mayer Aottschalk , Fabri¬
kant in Schöpftet «
von der Stadtgemeinde Karlsruhe
von Herrn C. Betz , Restaurateur in
Karlsruhe
von Herrn Föhrenbach , Restaurateur
zum Palmgarten iu Karlsruhe
von d ' M Gesangverein „ Liedrrkcanz"
ia Karlsruhe
von der Gesellschaft „Kegel- Club " in
Karlsruhe
von dem Schützenverein in Nieder-
Erlenbach
von Herren Baffermann L Herrsche !
in Mannheim durchdenAgenten Herrn
E . Looser in Karlsruhe
von der HäringSgesellschaft in Karls¬
ruhe
von der Handelsgenossenschaft in
Karlsruhe
von der Schützengesellschast in Wein-
Heim
von Herren de Venoge L To. in
Epernay durch deren General Agenten
Herr Alfred Schweiß in Freibnrg i. B .
van der Schützengesellschaftin Mainz
von derselbe »
aus einem kleinen Freundeskreis in
Karlsruhe
von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog Friedrich von Baden
von Höchstdemselbea

1 Kiste Cigarren und Tabak

1 Korb mit 25' / , Flaschen Cham-
poguer

1 Sophadecke
1 '

von Herrn Georg Wunder , Stadtrath
in Karlsruhe
von Herrn Heinrich Lange , Kaufmann
in Karlsruhe
von der Schützengesellschast in Speyer
a. Rh
von einer Anzahl hiesiger Wirthe
von denselben
Karlsruhe , den 19, Juni 1877.

Das Finanz-Comite
Nerlinger .

1 Handnähmaschine

1 Lancaster Revolver

1 silberner P , kal
je ein Dutzend Eßlöffel, Gabeln a .

Kaffeelöffel in Elin »
6 silberne Eßlöffel in Etui »

1 Dutzend silberne Eßlöffel in
Etui »

1 filberbeschlageneS Triukhora

1 Kiste mit 25 Flaschen Affenthaler
Beerwein

1 Gabe

2 silberne Servietten -Bänder

1 Gabe
baar in EtniS
in baar

1 Stück seines gebleichter Baum¬
wollentuch

1 Tigarren -Waadschrank
1 Kiste Tigarren
1 Etuis mit silbervergoldetenKaffee¬

löffeln
1 Gabe
1 Kiste mit 25 '/i - Fl »schen Dur¬

bacher Clevrer
1 Kiste mit 26 '

^- Flaschen Mark¬
gräfler Edelwein

1 Gabe

1 Regulator

1 Dutzend silberner Desierimeffer
in EluiS

1 Korb mit 25 Flaschen Puasch-
Efses,

1 silberner Pokal

1 Toilettspiegel mit 8 Base«

6 silberne Eßlöffel in Etui »

1 Korb mit 12 >/i Flaschen Eham»
pagner

1 silberner Pokal
1 silberner Weinkrug und 6 Gläser
1 Vierservisc

1 silberner Tafelaufsatz

1 silberner und vergoldeter Hum¬
pen mit Dcckel

6 silberne Kaffeelöffel in EtniS

150 .—

60 —
135.-

35.—

20 . -

135 —

SO.-
60 .—

150 .—
45 . -

45 .—

22 . -

110 .-
40 . -

40 .—

Ivo! -
50 .—

600.—

42.50

34 -

120.—

20 -

60. -

85 .—

65 -

57 .80

300 .-
300. -

85.—

S1.-

1 Garnitur Gartevwöbel : 1 Tisch,
2 Fauteuil und 8 Stühle 70 .—

12 silberne Eßlöffel und 1 Borleg¬
löffel in EtniS 156 .—

1 silberner seinverzierter Korb 120.—
1 Pnnfchbowle 105 .—

E . Glock .

8k!«n ^Mloil
R41 . 3. täglich
große brillante Hala-Gor-

stellimg .
Auftreten

des Japanesen Kotaky ,
genannt der

Anfang 8 Uhr .
Tages Caffe v. 1t bis 1 Uhr.
R .65 . 1. Freibnrg .

Wein -Versteigerung.
- Samstag des 30 .
Juni versteigert der
Unterzeichnete Mor¬
gen- 9 Uhr im Keller,
Kaiscrstraße 13S, und
»m 11 Uhr K -ller,

Salzstraße Nr . II ,
ca. 4M Hiktoliter gute rettie 1875r

Markgräfler-, Glottrrthäler - und
Äatsrrstiihler-Weiut.

Die Weine können am Fasse erprobt
werden . Für die Reinheit der Weine wird
garaatirt .

Freiburg , den 16 Juni 1877.
F L. Schmid ,

_ Küfer.

Bern », « ekauatmachuuge « .
R 33 . 2 . Einen soliden Gehilfen, der in

der Epp' dition der NoiariaiSgeschäfte be-
wandert sein muß , sucht zum sofortigen
Eintritt geg -n gute Hvnorirung

Notar Dams in Hockenheim .

R .77. 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei der combinirlen Verrechnung Müll¬

heim ist die Stelle einer ersten Gehilfen,
beziehungsweiseBuchhalter « , in Erledigung
gekommen und soll alsbald wieder besetzt
werden.

Berechtigte Bewerber haben sich unter
Vorlage etwaiger Zeugnisse binnen 8 Togen
hierher zu melden .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1877.
Steuer - Direciion .
Regenaue r .

Roth .
R .74 1. Nr . 5848 . Karlsruhe .

Erledigte DckoMenstelle .
Bei dem diesseitigen Hauptsieueramie ist

eineDekopistenstelle, mit welcherein JahreS -
geholt von MO Mark verbunden ist, auf den
19 . Jnli d . I . anderweit zu besetzen.
Hiezu lusttragende Bewerber (auch solche
auS der Zahl der Militärpenfioviire ) , welche
eine geläufige uud gefällige Handschrift be¬
sitzen, werden eingeladev, »hre schrift¬
lichen Anmeldungen unter Anschluß der
Zeugnisse über bisherige Dienstleistungen
alsbald anher einznreichen.

Karlsruhe , den 19. Juni 1877.
Großh . Honptst-ueramt .

_ Kramer ._
R .27.2. Karlsruhe . Bei Großh . Da -

mänenverwaltung Bruchsal ist eine erste
Gehilsenstcüeauf 1 . September l . I . zu be¬
setzen.

Bewerber um diefilbe haben sich binnen
14 Tagen bei untcrzeichnetrr Stille unter
Vorlage ihrer Zeugnisse z« melden.

Karlsruhe , den 16 , Juvi 1877.
_ Domönen - Dir -klion_

Mil einer Beilage »

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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